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Der Enzthüler.
Anzeiger und Unterhaltungs-Patt

skr das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
6 . Neuenbürg , Mittwoch den 19. Januar_ 1853.

Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Zunft -Versammlungen
nachgenannter Gewerbe finden zu der beigeseztcn
Zeit auf dem hiesige» Rathhause statt und zwar:

der Schumacher
am Donnerstag den 20. Januar,

der Küfer und Kübler
am Samstag den 22. Januar,

der Bäcker
am Dienstag den 25. Januar,

je Vormittags 8 Ubr.
Den Gegenstand der Verhandlung bilden

die Abhör der Zunftrcchnungen pr. l8" /„ mit
den dadurch veranlaßteu Berathungen und die
Wahl der Zunft.Vorsteher.

Sämimliche Meister dieser Gewerbe werden
aufgefordert, sich entweder persönlich cinzustnden
oder im Falle eines Hindernisses wenigstens durch
Einsendung eines von dem Ortövorsteher beglau¬
bigten Stimmzettels an der Wahl der Zunftvor-
sicher, wozu die Abstimmung von wenigstens2
Dritteln der stimmberechtigten Meister erfordert
wird, Theil zu nehmen.

Wer ohne gültigen Grund weder persönlich
»och schriftlich abstimmt, wirb mit der gesezlichcn
Strafe von 1 fl. belegt werden.

Die Ortsvorsteher haben Vorstehendes den
ortsangehörigen Zurftgenossen zu eröffnen, auch
bei der Beglaubigung von Wahlzetteln dieselben
zu belehren, daß die Lezteren jedenfalls4 Zunft¬
meister zu enthalten haben, daß Wahlzettel mit
weniger 'Rainen als ungültig betrachtet werden
müssen, und daß in dem Fall, wenn die Zunft¬
versammlung statt bisheriger 4 Vorsteher eine
geringere Zahl aufzustellen beschließen sollte, die
mehr Gewählten von unten herauf oder von links
nach rechts als nicht gewählt angesehen werden.

Den 12. Januar l853.
K. Oberamt.

B a u r.
Neuenbürg.

Die K. bayerische Negierung hat schon vor
längerer Zeit die Anordnung getroffen, daß

Handwerksgesellen, welche dem Königreiche
Bayern angehören, ohne besonders erhaltene
Erlaubniß nicht in die Schwei; wandern sollen.

Neuerdings har nun auch die Regierung
des GroßherzogthumsMecklenburg- Schwerin
verordnet, daß den diesem Staate angehörigen
Handwerksgesellen das Wandern nach der Schweiz
bis auf Weiteres verboten seyn soll, und aus¬
ländischen Handwerksgesellen, die sich nach dem
l . Januar l853 noch in der Schweiz aufgehal¬
ten haben, der Eintritt in das Großherzogthum
Mecklenburg- Schwerin zu versagen sey.

Die Orisvorsteher werden hievon in Folge
Erlasses des Ministeriums des Innern vom 7.
d. M. unter der Weisung in Kenntniß gesezt,
den in Württemberg sich aufhaltenden Bayeri¬
schen und Mecklenburgischen Handwerksgesellen,
welche nach der Schweiz reisen wollen und sich
über hiezu von ihren Landesbehörden erhaltene
besondere Ermächtigung nicht auszuweisen ver¬
mögen, die Visirung ihrer Reise- Dokumente
nach der Schweiz zu versagen.

Außerdem sind auch die inländischen Hand¬
werksgesellen, welche in die Schweiz reisen
wollen oder schon daselbst sich aufhalten, bezie¬
hungsweise deren Eltern oder sonstigen Vertreter
darauf aufmerksam zu machen, welche nachtbei-
lige Folge sich aus ihrem ferneren Aufenthalt
in der Schweiz für ihr etwaiges späteres Wan¬
dern im Grvßherzogthum Mecklenburg-Schwerin
ergeben würde.

Den 15. Januar 1853.
K. Oberamt.

Baur.

Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schulden -Liquidation.

In der Gantsache des Georg Jakob Spiegel
Bürgers und Maurers von Grunbach, deren
Erledigung dem Gerichtsnotariate aufgetragen
ist, wird die Schuldenliquidation mit den gesez-
lich damit verbundenen weiteren Verhandlungen

am Dienstag den 8. Februar d. I.
Nachmittags2 Uhr

auf dem Rathhause Ln Grunbach vorgenommen
werden.
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Den Schuldheifsenämtern wird aufgegeben, I
die in dem Staatsanzeiger für Württemberg
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichnten
Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehörigen gehörig
bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 1. Januar 1853.
K. Oberamtsgericht.

Lindauer.

Privatnachrichten.
Calw.

Wald Verkauf der I . Fr. Korn'schen
Geben.

Es werden, nachdem beim lezten Verkauf
dieser Waldungen solche zu 4,500 fl. angekauft
wurden, solche am nächsten
Lichtmeß - Feiertag,  den 2. Februar 1853

zum leztenmal zur Versteigerung gebracht, und
hiezu die Liebhaber eingeladen an besagtem Tag
im hiesigenk. Gerichtsnotariats- Zimmer auf
dem Rathhause zu erscheinen.

Diese Waldungen bestehen in 90'/, Morgen,
haben einen schönen, zum Theil haubaren Ge¬
stand und befinden sich auf der Markung Ober-
lengenhard, Oberamts Neuenbürg. Es werden
solche gegen baare Zahlung verkauft, jedoch
kann auch gegen ganz gute Sicherheit ein Theil
des Kaufschillings auf Zieler gestellt werden.

Noch wird bemerkt, daß diese Waldungen
durch Sachkundige im Jahr 1850 genau aus¬
genommen, und deren Werth zu 6000 fl. ge-
schäzt wurde.

Wer solche einsehen will, wende sich an
den aufgestellten Waldschüzen Andreas Bott  in
Oberlengenhard.

Neuenbürg.
Hopfen - Berka uf.

Fünf Centner schönsten böhmischen Hopfen
vom Jahr 1851, der sich zum Winterbiersieden
noch vorzüglich eignet, hat billigst zu verkaufen,
wer, sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Haus - Verkauf.

Ich verkaufe meine zweistöckige Behausung
mit halber Scheuer am Marktplaz. Kaufslieb¬
haber lade ich zu einem öffentlichen Aufstreich

auf Lichtmeß-Feiertag Len 2. Februar,
Nachmittags2 Uhr,

in meine Wohnung mit dem Bemerken ein,
daß auch inzwischen mit mir ein Kauf abge¬
schlossen werden kann.

Christian Blaich  »
Seilermeister.

Neuenbürg.
Mein Logis in der Schwanengasse habe ich

zu vermiethen.
Bierbrauer Vogt.

K r o n i k.
Deutschland.

Ueber den augenblicklichen Stand der Zoll-
und Handelsfrage vernimmt man sehr wenig.
Die mit größter Diskretion geführten Verhand¬
lungen in Berlin sollen möglichst beschleunigt
werden; und wahrscheinlich wird schließlich das
vereinbarte Resultat den Verbündeten Preußens
und Oestreichs vorgelegt. Dazu dürfte sich ei¬
nerseits die Wiener Konferenz, die noch bei¬
sammen ist, eignen, andrerseits von Preußen
eine engere Konferenz berufen werden.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine Königliche Majestät  haben
vermöge höchster Entschließung die ev. Pfarrei
Endersbach dem Pfarrer Jäger in Beinstein—
die Hauptlehrstelle an der obersten Klaffe des
untern Gymnasiums zu Heilbronn dem Präcep-
tor Reinhard in Cannstatt mit dem Titel und
Rang eines Professors— die crl. OberrevisorS-
stelle bei dem Ministerium des Innern dem
Sekretär Billich bei der Stadtdirektion Stutt¬
gart — die erl. Aktuarsstelle bei dem Oberamte
Grackenheim dem Verweser derselben, Reg.Rsrdr.
Berrer gnädigst übertragen— den Obcramtmann
Lindenmayer von Laupheim mit dem Titel und
Rang eines Kanzleirachs in die Kanzlei der
Regierung des Jartkreiscs versezt — und den
Präceptor Blumhardt am Gymnasium in Stutt¬
gart in den Ruhestand gnädigst versezt.

Diensterledigungen.
Die ev. Pfarreien Lampoldshausen, Feld¬

stetten, Bernstadt und Hegenlohe.

Der Schuldienst zu Renfrizhausen, Dek.
Sulz (260 fl. u. f. Abth.Unterr. 50 fl.)

Neuenbürg,  17 . Jan . Ein für unseren
Bezirk äußerst seltener Fall ereignete sich lezten
Freitag Abend. Ein wandernder Schneidergeselle
wurde auf dem Wege nach Schwann von einem
großen starken Burschen, mit dem er denselben
Weg machte, überfallen, auf grobe Art mißhan¬
delt, verwundet und seiner geringen Habselig¬
keiten beraubt. Der Thäter ließ den Mißhan¬
delten betäubt zurück, vielleicht auch für todt
liegen. Lezterer, aus seiner Betäubung erwacht,
schleppte sich unter Blutverlust vollends durch den
Wald dem Dorfe zu, wo er sich noch krank be¬
findet, und wo der mit der Beute im Wirths-
hause befindliche dieser That Verdächtige noH
selben Abend verhaftet und sofort in das Kri-
minalgefängniß abgeliefert wurde. Hier hat er
nun Zeit, über seine Rohheiten nachzudenken.

Baden.
Aus Baden,  11 . Januar Auf unserem

Schwarzwald trägt die immer allgemeiner wer¬
dende Einführung der Strohflechterei viel zur
Verminderung der Armuth bei. Aber auch im
Odenwald hat man sie mit Glück versucht und
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neuerdings wurde sie in Schönau, unweit Heidel¬
berg, cingeführt. Schönau ist der Hauptort im
vorderen Odenwald.

L>e st r e i ch.
Oestreichs finanzielle Zustände sind in fort¬

schreitender Besserung begriffen, indem der
Werth der Papiere steigt und das Silberagio
bedeutend gefallen ist. Aus Ungarn lauten die
Nachrichten über Räubereien noch sehr traurig.

Preußen.
Aus Ehrenbreitenstein  geht uns die

Kunde zu, daß bei dem dortigenK. Justizsenate
ein wegen der jüngsten politischen Ereignisse in
Schleswig-Holstein aus Kiel vertriebener nam¬
hafter Rechtsgelehrier als Obergerichtsralh an¬
gestellt worden sey. (F-J -)

Ausland.
Frankreich.

Die Anerkennung des französischen Kaiser¬
thums wird nun von allen europäischen Mächten
(.und auch von Nordamerika) erfolgt sepn.

Schweiz.
Bern,  12 . Januar . Die Auswanderung

nach Nordamerika gewinnt auch für die Schweiz
eine mit jedem Jahr wachsende Bedeutung und
da die Erfahrung lehrt, welchen unerhörten
Prellereien die Auswanderer ausgesezt sind, so
scheint der Bundesrath die Ueberwachung und
Leitung durch den Bund anbahnen zu wollen.
Um ein Auswanderuiigöbureau in Basel zu
errichten und den Konsuln von New-Iork und
New-Orleans einen Staatsdeitrag zur Ver¬
wendung für Auswanderer verabreichen zu kön¬
nen, wie er seit mehreren Jahren dem Konsulat
in Havre gewährt wird, hat der Bundesrath
beschlossen, von den versammelten Rätben einen
Supplementarkredit von 18,000 Franken zu
Verlangen.

Großbritannien.
London,  10 . Jan . Vom Kriegsministe-

rium soll beschlossen worden sepn, das Maß für
Infanterie - Rekruten auf 5" herabzusezen.
Hält cs mit der Auswanderungslust nur noch
ein Jahr in dem Grade wie in den leztcn Mo¬
naten an , so wird man sich bei der Nekrutirung
zu noch weiteren Concessionen bequemen müssen.
Man hat auf dem Kontinente gar keinen Begriff
davon, wie fühlbar sich schon jezt der Mangel
an Arbeitern in ganz England und namentlich
in London macht. Es kostet Mühe, einen Hand¬
werker zu Reparaturen in sein Haus zu be¬
kommen; man muß Wochenlang warten, um
ein paar Stiefel fertig zu bekommen; alle Hand-
wcrkslöhne sind gestiegen, «Tischlerz. B. müssen
ihre Gesellen mit 9 Sch., d. h. 3 Thaler per
Tag bezahlen) ; die meisten Arbeiter sind in den
großen Etablissements beschäftigt, wo Röcke,
Hosen, Stiefel, Tischlerwaaren, Schlösser, Leine¬
wäscheu. dergl. zu Tausenden von Duzenden
angefertigt, und nach Australien verschifft werden,
weil dort der Handwerker nach den Goldgruben

läuft, und die Waare fertig auf den Markt
kommen muß. Daß sie um 100 bis 200 per
Cent theurer als in Europa zu stehen kommt,
kümmert den Abenteurer, der mit Taschen voll
Gold aus den Minen in die Städte kommt,
sehr wenig, doch ist dieser Umstand für den
englischen Fabrikanten gewichtig genug, um sein
Augenmerk lediglich auf den Export zu richten.

lSt .A.)
Einer der größten Rheder Englands, Mr.

Lindsay macht bekannt, er wolle sein Riesen-
Schiff, die „Karolr'ne Criöholm" mit 900 aus-
wandrrungslustigen, anständigen Frauenzimmern
nach Australien erpediren. Der Kapitän, dem
diese kostbare aber in gewisser Beziehung be¬
schwerliche Fracht anvertraut wird, dürfte von
vielen seiner Gefährten beneidet, von andern
bemitleidet werden. Die wohlthätige Madame
Chrrsbolm begleitet selbst die Auswanderinnen;
ihr und ihrem Manne ist eine Statue der Dank¬
barkeit von den frauensehnsüchtigen Bewohnern
Australiens gewiß.

In London  hat Johannes Rouge eine
neue Gemeinde gestistet, als Ceiurum ähnlicher
im Lande und in Verbindung mit amerikanischen.

T ü r ke y.
Zara,  7 . Januar . Die Montenegriner

bereiten sich zu einem verzweifelten Widerstande
vor. Die Hauptmacht der Türken concentrirr
sich in Albanien; das zweite Angriffskorps sam¬
melt sich in der Herzegowina.

Miszellen.
Die Waisen des Führers.

(Fortsezung.)
"Der ist einstweilen abgefertigt! bemerkte lächelnd

euer Vater, indem er an's Feuer trat und seine Büchse
wieder lud. Aber sicher sind wir noch nicht; sezte er
bedächtlich hinzu. Ich habe den Burschen nicht tödtlich
getroffen; die Besorgnis um euch hat meinen Arm zit¬
tern gemacht. Der Bursche kann wieder zurückkehren;
wir muffen noch eine Weile hier warten; denn der
Kukuk weiß, ob er uns nicht irgendwo den Weg ver¬
legt! War' ich allein gewesen; der hätte heute Nacht
zum leztcn Mal Hunger gehabt. Aber die Jagd würde
mich wahrscheinlich über die Sursura bis zum schwarzen
Horn verschlagen haben und ihr wäret sonder Führer
und in billiger Angst gewesen.«

«So sprach der wackere Mann und tröstete dabei
meine Frau, welche ihren Blick schaudernd von dem
Eingang znrückwandte. Der Führer, der's bemerkte,
nickte und sprach: »Ihr habt Recht; cs könnte räthlich
sepn, das Loch dort zu verstopfen. Wir wollen sehen!«
Damit eilt' er hinaus und trug tüchtige Steinblöcke
zusammen, mit denen er den Eingang bis auf eine
Visier- und Rauchlucke verbaute. Auch dürre Bengel
und Gestrüpp hatte er in Eile hereiugeschleppt, um
das Feuer zu unterhalten. Dann ergriff er einen
Brand und leuchtete umher und untersuchte genau das
Innere der Grotte: «Hab ich doch's gedacht!« rief er
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vor der hintern Wand stehend: "Seht, da ist das
Mooslager des Muz! Ei, das nimmt mich nicht Wun¬
der, daß der Kerl bös ist und brummt; wir haben's
auch nicht gern, wenn sich Fremdlinge in unser warmes
Nest werfen, sepen's Ocstreicher oder Franzosen—
nichts für ungut! Kommt liebe, Frau ! ruht hier Etwas
aus : 's ist weich, und auch säuberlich, wenn wir euer'S
Herrn Kaput darüber ausbreiten. Wir rücken nur das
Feuer etwas näher, daß ihr weder Licht noch Wärme
einbüßet. Eine Ruhestunde mag nicht schaden; biSdahin
werden wir sicherlich inne: ob unser Vorgänger noch
in der Runde ist!»

»Meinc Frau folgte dem guten Rathe und fiel,
troz des gehabten Schreckens, bald in einen tiefen
Schlaf, den ich ängstlich bemachte. Währenddessen saß
euer Vater am Eingang und vifirte durch das Loch
in's Freie. Auf einmal schlug der wackere Hund leise
an und ValärS Hand, in der er die Büchse hielt, zuckte.
Aber nur einen Augenblick; denn bald saß der Mann
wieder da, wie aus Erz gegossen. Mit einem Wink
beruhigte er den Hund, der mit gereckten Ohren und
aufmerksamen Augen, die Schnauze zwischen den Bor-
derfüßen, dalag. Plözlich entstand außerhalb ein star¬
kes Schnuppern und dann ein wildes Gebrumm. Erst
Züchte der Bär — ich vernahm es deutlich— die hem¬
mende Steinmauer einzudrücken; dann, als es mißlang,
streckt' er die Schnauze in's Vifirloch; aber nur eine
Sekunde. Als ob er die gefahrbringende Bewegung
seines Feindes, welcher rasch die Mündung der Büchse
in die Oeffnung brachte, merkte, zog er sie mit einem
drohenden Gebrüll zurück und fing nun an, den Grund
der Sperrwand mit den Tazen zu untcrwühlen.«

»Aufmerksam beobachtete euer Vater die Fortschritte
der Bärenmine. Plözlich wandt' er sich nach mir um
und rief mit unterdrückter Stimme: »Herr, fezt gilt's!
Die Mauer zittert und wird gleich zusammenfallen.
Seyd aus eurer Hut; ich werde schießen. Treff' ich
den Unfiat in's Auge— wohl und gut; wo nicht—
dann wird sich sein ganzer Grimm wider mich wenden.
Wird der Eingang frei: so nehmt euere Frau auf den
Arm, oder noch besser: auf den Rücken und steuert
von der Hütte grabaus. Haltet euch aber immer rechts;
denn links liegt der See. In zwei» oder dreihundert
Schritten werdet ihr die Berghütte erreicht haben. Die
Thür ist -

»Offen,« wollt' er noch sagen; aber plözlich wankte
die Schuzmauer und rollte zusammen und hinter den
Trümmern stand aufgerichtet und zornigbrüllend der
Fürst der Wildniß, dessen dunkle, riesige Gestalt mit
dem rothen Nachen und den funkelnden Augen ich bei'm
Schimmer des Feuers vollkommen zu unterscheiden ver¬
mochte.«

»Das leztere war dem zottigen Höhlenbewohner
offenbar ungelegen. Er brummte gewaltig, sperrte
das gewaltige Maul auf und reckte den rothen'Schlund
und die blanken Zähne. Der Schüz aber stand da,
den Kolben an der Backe, die Mündung der Büchse
wider die Bestie gerichtet. Diese schien die Gefahr zu
ahnen und ging langsam rückwärts. Euer Vater folgte
zielend Schritt für Schritt, zögerte aber loszudrücken:
sey eS nun, daß er seines Armes nicht sicher war oder
seines Auges; scp es, daß er den Bär nicht schußgerecht

fassen konnte. Mehr als fünf Minuten sah ich die hohe
Gestalt des sich mehr und mehr entfernenden Jägers
und hörte das Brummen des Bären, bis beide hinter
jenem Borsprung verschwanden, der gleichsam die
Warte bildet über der schauerlichen Tiefe, in die sich
der Bach hinuntcrstürzt. Auf einmal donnert ein Schuß
durch die Wildniß. . . Ein gräßlich sinnverwirrend
Gebrüll erfolgt und ein Mark und Bein, Leib und
Seel' durchdringend Wehgeschrei. . . . Dann warb
Alles still. Mit klopfendem Herzen lausch' ich und
lausche, harr ich und harre . . . Der Führer kommt
nicht zurück. Vergebens leg ich mein Ohr auf den
Felsengrund; ich höre den männlichen Tritt nimmer
. . . Er muß überwunden worden sepn! denk ich, und
fühle, im Hinblick auf mein daliegendes, ruhig schla¬
fendes, theures Weib, wie mein Haar sich sträubt. . .
Der Bär wird wiederkehrcn! In diesen Schreckens-
gedankcn drängte sich meine ganze Seele zusammen.
Ich hatte keine Waffen und wäre, sammt meiner Frau,
dem Ungethüme zur wehrlosen Beute geworden!»

»Hastig rafft' ich die sanft Schlummernde in die
Arme und verließ in wildem Laufe die Bärenhöhle.
In Gemscnsprüngen durchrannt' ich die felsige, hoch¬
beschneite Strecke von hier bis zur Schirmhütte drüben
am See. Angst und Verzweiflung gaben meinen Armen
Niesenstärke, daß die Last in ihnen federleicht ward—
gaben meinen Schenkeln Spannkraft, daß sie weit aus-
zugreifen und die Schnceweheten zu durchwaten—
schärften meine Augen, daß sie durch Nacht und rauhes
Gestöber ein Licht zu erkennen vermochten, welches,
fast in gerader Richtung vor mir, tröstlich aufflimmerte.
Dabei war mir, als ob euer Vater, ihr lieben Kinder
an meiner Seite herschritte und mir bestänvig in's
Ohr flüsterte: »Rechts! rechts! Links ist der See !« . . .

(Fortsezung folgt.)

^Besonders gelinde Winter .) Im Win¬
ter 1182 zeigten manche Bäume schon an Lichtmeß
Früchte; 1186 blühten sie im Januar ; 1687 um Weih¬
nachten standen die Bäume um Konstanz in voller
Blüthe, die Mädchen kamen mit Blumen geschmückt in
die Kirche und die Knaben badeten im Bodensee; 1289
blühten im Elsaß die Bäume vor Weihnachten und der
Wcinstock vom 13. Januar an, man hatte Blumen
wie im Mai und die Knaben badeten im Freien; 1290
und 1301 soll es eben so gewesen seyn. Im I . 1420
trugen einige Bäume zweimal Früchte und das Ge-
traide hatte am 7. April vollkommene Aehren; 1416
blühten die Bäume am 6. Dezember und Felder undGärten waren voll Blumen, eben so war es 1478.
Im I . 1497 blühten die Kirschbäume im Januar ; 1586
blühten viele Bäume zweimal. Von dieser Zeit an
sagen die Chroniken nichts von außerordentlichenJah¬
ren. Die Jahre 18ll, 1815 und 1822, welche ebenfalls
gelinde Winter hatten, find wohl bei Manchen noch imAndenken.

Wenn Einer glänzende Köpfe  sehen will,
muß er nach Paris in's Theater gehen. Da sicht man
reizende Damenköpfe, die einen mit Goldstaub bestreut,
die andern mit Silberstaub, — Goldstaub für braunes
oder schwarzes, Silberstaub für blondes Haar. Am
schönsten war eine junge blonde Spanierin mit solchem
Silberstaub. Nur die armen Eheherren und Väter
sehen etwas schief darein, wenn die Damen Napoleons-
dor klar gemacht im Haar tragen. Ueberhaupt soll
der Luxus in der Toilette größer sepn als je.

Redaktion, Druck und Verlag der M e eh'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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